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Elementare Vorbedingungen erfolgrei
hen S
ha
htrainingsfür Kinder und Jugendli
hemit Che
klisten für die Praxis1. Einleitung
1. Einleitung
1.1. MotivationAls i
h im Jahr 2009 mit dem C-Trainerkurs begann, wurde mir s
hnell klar,dass Aspekte, wel
he die ni
hts
ha
hli
hen Faktoren erfolgrei
hen S
ha
htrai-nings betre�en, nur kurz gestreift wurden bzw. unsystematis
h oder gar ni
htabgehandelt wurden. Dass dies kein bloÿer subjektiver Eindru
k war, zeigtesi
h in Gesprä
hen am Rande der Lehrgänge, wo si
h Teilnehmer oft no
hmehr praktis
he Hilfe für ihre ganz konkreten Probleme in ihren Übungsstun-den erho�t hatten.I
h werde im weiteren Verlauf der Arbeit zeigen, was i
h unter diesen ni
ht-s
ha
hli
hen Faktoren im Detail verstehe. Im Moment mag es genügen daraufzu verweisen, dass es jene Stells
hrauben in der Trainertätigkeit sind, die un-abhängig vom Lehrgegenstand S
ha
h ihre Wirksamkeit haben und von deneni
h behaupte, dass sie zu einem groÿen Teil über Erfolg und Misserfolg desKinders
ha
htrainings ents
heiden.Zwei Punkte muss i
h dieser Arbeit no
h vorauss
hi
ken:Die im weiteren angeführten Überlegungen basieren auss
hlieÿli
h auf meinerErfahrung als Trainer, die i
h in über 20 Jahren sammeln konnte. Eine päda-gogis
he Ausbildung kann i
h ni
ht vorweisen.Zweitens werden die in der Arbeit angeführten Analysen zwar ho�entli
h füreine groÿe Anzahl von Trainern anwendbar sein, aber die engere Zielgruppesind die Übungsgruppenleiter1, wel
he die allerersten S
hritte mit den Kindernam S
ha
hbrett unternehmen, also Trainer der 5-12-jährigen.1im Weiteren wird Trainer, Übungsgruppenleiter, Lehrender usw. synonym verwendet© Thomas Pors
hberg 1



Elementare Vorbedingungen erfolgrei
hen S
ha
htrainingsfür Kinder und Jugendli
hemit Che
klisten für die Praxis1. EinleitungI
h gehe in der Arbeit davon aus, dass das Training von keiner pädagogis
hausgebildeten Lehrkraft dur
hgeführt wird. Das wird meist da zutre�en, wodie Na
hwu
hsarbeit von einem Verein initiiert wird.1.2. Warum ni
hts
ha
hli
he Faktoren beimS
ha
hunterri
ht zwangsläu�g vergessenwerden müssen oder wer engagiert si
h ander Basis?S
haut man auf die engagierten ehrenamtli
h tätigen Trainer und Übungs-gruppenleiter in S
hulen, Kindergärten oder S
ha
hvereinen wird man in denwenigsten Fällen auf pädagogis
h ausgebildete Kräfte tre�en, sondern natürli
hein Spiegelbild des Gesells
haftsquers
hnitts oder konkreter der S
ha
hvereinevor�nden.Nimmt man diese Spezies genauer unter die Lupe, wird man unter ihnen relativwenige sehr starke S
ha
hspieler �nden(wie viele Vereine gibt es, bei denen dasSpitzenbrett Na
hwu
hsarbeit betreibt?), dafür aber S
ha
hspieler, die einengehörigen S
huss Selbstlosigkeit, Eigeninitiative und guten Willen aufbringenund die si
h oft genug von den Vereinskollegen haben �breit s
hlagen� lassen,etwas für die Na
hwu
hsarbeit zu tun.Mitunter ents
heiden au
h ganz selektive Faktoren von auÿen darüber werdie Na
hwu
hsarbeit in die Hand nehmen soll oder muss. Bspw. ist es ni
htungewöhnli
h, dass es nur eine Person gibt, die am Na
hmittag 14.00 Uhr Zeitfür das S
ha
htraining in der S
hule hat.Was diese Anmerkungen unterstrei
hen sollen, ist die Tatsa
he, dass in denallerwenigsten Fällen eine ideale Ausgangssituation vorliegt, sondern dass derTrainer in der Regel �wie die Jungfrau zum Kind� zu seiner Aufgabe kommtund dann dort sehen muss, wie er zure
htkommt.D.h. aber au
h, dass derjenige nur in Ausnahmefällen ein pädagogis
hes Rüst-zeug mitbringen wird, um sein Training optimal zu gestalten. Ganz im Gegen-teil wird die Organisation und Dur
hführung der Übungsstunde oft von seinen© Thomas Pors
hberg 2



Elementare Vorbedingungen erfolgrei
hen S
ha
htrainingsfür Kinder und Jugendli
hemit Che
klisten für die Praxis1. Einleitungganz persönli
hen s
ha
hli
hen Gesi
htspunkten bestimmt werden, währenddie Rahmenbedingungen gar ni
ht oder nur ungenügend in den Brennpunktdes Interesses geraten werden.Diese Entwi
klung der Dinge ist psy
hologis
h gut verständli
h, denn s
hlieÿ-li
h ist es fast immer die Begeisterung des Trainers für das S
ha
h an si
h,wel
he den Antrieb für das Zustandekommen und Fortführen der S
ha
hna
h-wu
hsgruppe bildet. Gerade deshalb muss aber diese glei
hsam natürli
he Her-angehensweise re�ektiert werden, um das Training zum Erfolg werden zu las-sen. Man kann diese zwei Komponenten, die Leidens
haft fürs S
ha
h beimTrainer und die ni
hts
ha
hli
hen Faktoren, mit einem Radfahrer und seinemRad verglei
hen. Wenn die Kette ni
ht ges
hmiert ist und der Luftdru
k ni
htstimmt, läuft viel Kraft ins Leere. Dabei kann man si
h mit wenigen Handgrif-fen die Arbeit lei
hter ma
hen - beim Radfahren wie beim S
ha
htraining.Es ist s
hade, dass diese Korrektur nur selten vom Verein von auÿen angeregtund mitgetragen wird - ni
ht im Sinne von Besserwisserei sondern in Formkonstruktiver Kritik in der Sa
he und damit gewinnbringend für den Verein.Es wäre zu wüns
hen, dass innerhalb der Vereine eine Diskussionskultur um dieNa
hwu
hsarbeit ges
ha�en wird, die einen Austaus
h über die Art und Weiseder Ausgestaltung des Trainings für Kinder und Jugendli
he ermögli
ht. Daskönnte bspw. ein regelmäÿiges Zusammentre�en der Vereinsmitglieder sein,bei dem gezielt Fragen der Na
hwu
hsarbeit dur
hgespro
hen werden. Au
hdas Medium einer Mailingliste oder eines Forums im Internet kann dabei Hilfesein. Das ermögli
ht Vereinsmitgliedern, die ni
ht regelmäÿig in persona amVereinsleben teilnehmen können, eine Beteiligung aus der Ferne.Oft genug ist es jedo
h so, dass die Na
hwu
hstrainer von den Mitgliedern desVereins allein gelassen werden und mit ihren Gedanken und Tun im eigenenSaft s
hmoren. Man ist froh, dass N.N. 2 das leidige Thema der Na
hwu
hsar-beit übernommen hat, man kommt auf ihn bzw. die Na
hwu
hsspieler zurü
k,wenn es Besetzungsprobleme in den Männermanns
haften gibt, ansonsten ziehtman si
h auf den Standpunkt zurü
k, dass man N.N. ni
ht hineinreden mö
hte,denn s
hlieÿli
h ist er es, der letztli
h die Arbeit bewältigen muss.2stellvertretend für einen beliebigen Trainer genannt© Thomas Pors
hberg 3



Elementare Vorbedingungen erfolgrei
hen S
ha
htrainingsfür Kinder und Jugendli
hemit Che
klisten für die Praxis1. EinleitungDiese Einstellung ist weder für die Na
hwu
hsarbeit des Vereins hilfrei
h, no
hfür N.N., denn Fehlentwi
klungen im Training werden ni
ht korrigiert und derTrainer wird viellei
ht irgendwann das Handtu
h werfen und die Übungsgruppeau�ösen, weil er kein Interesse des Vereins für seine Tätigkeit verspürt.Die na
hfolgende Arbeit versu
ht deshalb einige Punkte aufzuzeigen, die mei-ner Meinung na
h das Training ein Stü
k weit na
hhaltiger gestalten können,indem sie einige grundsätzli
he Leitlinien ins Bli
kfeld rü
ken, die sonst lei
htübersehen werden. I
h bes
hränke mi
h dabei auf drei Faktoren:� die Organisation der Übungsstunde selbst� die Elternarbeit� die Arbeit im VereinUm das Ganze mögli
hst au
h in der Praxis einfa
h anwenden zu können, habei
h für jeden dieser Punkte jeweils einen Merkzettel erstellt.

© Thomas Pors
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Elementare Vorbedingungen erfolgrei
hen S
ha
htrainingsfür Kinder und Jugendli
hemit Che
klisten für die Praxis2. Grundregeln für die Übungsstunde
2. Grundregeln für die Übungsstunde
2.1. Klare Festlegung der Dauer derÜbungsstunde und deren exakten Beginnsund EndesDie S
ha
hübungsstunde, die natürli
h ni
ht genau 60 Minuten umfassen muss,sollte in ihrer Dauer und ihrem Beginn und Ende in aller Deutli
hkeit de�niertund kommuniziert sein.Dies ist aus vers
hiedenen Gründen notwendig:� Nur ein exakt festgelegter Startzeitpunkt ermögli
ht, dass ein gemeinsa-mer Trainingszeitplan innerhalb einer Trainingseinheit für alle Lernendeneingehalten werden kann.Da aus didaktis
hen Gründen die Vermittlung neuen Lehrsto�s an denBeginn einer Trainingseinheit gelegt werden sollte, ist der pünktli
he undgemeinsame Beginn um so wi
htiger.Au
h die sehr sinnvolle Etablierung von Erö�nungsritualen in einer Übungs-stunde, das kann z.B. das Lösen einer Taktikaufgabe sein, ist nur dannumsetzbar, wenn alle Lernenden glei
hzeitig mit der Trainingseinheit be-ginnen.� Für die Zeit des Trainings hat der Trainer die volle Verantwortung fürdie Lernenden, er hat sie jedo
h ni
ht vor und na
h dem Training. Diesehandfeste und logis
he Regelung ergibt nur Sinn, wenn der Zeitraum desTrainings klar abgegrenzt ist.
© Thomas Pors
hberg 5



Elementare Vorbedingungen erfolgrei
hen S
ha
htrainingsfür Kinder und Jugendli
hemit Che
klisten für die Praxis2. Grundregeln für die ÜbungsstundeProbleme entstehen dann, wenn Kinder bzw. Jugendli
he si
h in zeit-li
hen Grauzonen bewegen, in denen ni
ht geklärt ist, ob diese in dieVerantwortli
hkeit des Übungsgruppenleiters fallen oder ni
ht.� Die Eltern benötigen für die organisatoris
he Planung des Hobbys ihrerS
hützlinge einen unmissverständli
hen und zuverlässigen Zeitplan. Nurso können Hol- und Bringedienste für die Kinder verlässli
h organisiertwerden.� Eine medienwirksame Werbung für das Kinder- und Jugends
ha
htrai-ning, bspw. auf der Internetseite des Vereins oder im Amtsblatt der Stadtoder Kommune, ma
ht die Angabe von exakten Zeiten erforderli
h.� Wird bspw. vom Sportverein oder anderen Stelle eine Vergütung für dieerbra
hte Trainerarbeit erbra
ht, so ist eine zeitli
h genaue Abre
hnung,wenn viellei
ht ni
ht in jedem Fall zwingend erforderli
h, so do
h sehrempfehlenswert.� Exakte zeitli
he Planung ist in unserem Kulturraum ein Zei
hen von Pro-fessionalität. Au
h wenn alle vorhergegangenen Gründe für si
h spre
hen,ist dieser letzte Punkte dur
haus ni
ht zu verna
hlässigen. Als S
ha
h-lehrer stehen wir in Konkurrenz zu anderen Sportarten und Freizeitbe-s
häftigungen der Kinder. Unser Angebot mag des öfteren kostenlos sein,dilettantis
h sollte es ni
ht daherkommen!Obwohl es si
h hierbei um eine Binsenweisheit zu handeln s
heint, ist es do
heine, die bei Missa
htung das gesamte Training s
heitern lässt. Sind die Gren-zen der Übungsstunde erst einmal aufgewei
ht, wird eine inhaltli
he Planungder Stunde bereits s
hwer bis unmögli
h. Disziplinprobleme folgen auf demFuÿ.2.2. Wer nimmt an der Übungsstunde teilZu Beginn der Trainingssaison sollten die E
kkriterien festgelegt werden, na
hdenen den Kindern eine Teilnahme am Training ermögli
ht wird.
© Thomas Pors
hberg 6



Elementare Vorbedingungen erfolgrei
hen S
ha
htrainingsfür Kinder und Jugendli
hemit Che
klisten für die Praxis2. Grundregeln für die ÜbungsstundeEin wi
htiger Punkt, der hierbei mit an erster Stelle stehen wird, ist das Al-ter und damit einhergehend meist der s
ha
hli
he und persönli
he Entwi
k-lungsgrad des Lernenden. Die Na
hhaltigkeit des Trainings ist umso gröÿer,je einheitli
her die Gruppe der Lernenden von ihren s
ha
hli
hen und von ih-rem persönli
hen Entwi
klung her ist. Der Grund dafür ist, dass bei Erfüllungdieser Randbedingung einheitli
he Lernmethoden für alle Teilnehmer über diegesamte Trainingszeit Anwendung �nden können.Zei
hnet si
h also ab, dass die S
ha
hna
hwu
hsgruppe zu inhomogen in ih-ren Fähigkeiten ist, sollte eine Trennung in zwei mögli
hst in si
h homogeneTeile angestrebt werden. Wo dies z.B. aus Mangel an weiteren Trainingster-minen ni
ht mögli
h ist, muss die Planung der Trainingsstunde entspre
hendkorrigiert werden, um den unters
hiedli
hen Anforderungen gere
ht werden zukönnen. Bspw. könnte im ersten Teil der Stunde der Lehrteil für die Jüngerenerfolgen, während die Älteren eine Übungspartie spielen.Viele Übungsgruppen werden von Mitgliedern eines S
ha
hvereins geführt, dieverständli
herweise das Interesse ihres Vereins im Auge haben. Hier sollte ver-einsintern geklärt werden, ob und in wel
hem Maÿe die Mitglieds
haft in derÜbungsgruppe an eine Vereinsmitglieds
haft gekoppelt ist. Egal wie dieserPunkt letztli
h behandelt wird: Wi
htig ist eine klare, einheitli
he und gutkommunizierte Lösung gegenüber Eltern, S
hule, Verein et
.2.3. Festlegung der Hö
hstteilnehmerzahlDie Anzahl der Teilnehmer an einer Übungsstunde muss auf eine sinnvolleObergrenze festgelegt werden.Viellei
ht ist das ein Problem, wel
hes si
h viele Übungsleiter wüns
hen, dasie si
h mehr Teilnehmer an ihrer Stunde wüns
hen. Ni
htsdestotrotz ist esvon praktis
her Relevanz, vor allem, wenn das Training auf gute Resonanzgestoÿen ist und in Folge die Zahl S
ha
hlerndender zunimmt.Die konkrete Maximalzahl der Teilnehmer ist von vers
hiedenen Faktoren ab-hängig, jedo
h muss si
h der Übungsgruppenleiter das Problem zuallererst be-wusst ma
hen.
© Thomas Pors
hberg 7



Elementare Vorbedingungen erfolgrei
hen S
ha
htrainingsfür Kinder und Jugendli
hemit Che
klisten für die Praxis2. Grundregeln für die ÜbungsstundeRäumli
h eins
hränkende Bedingungen können eine Rolle spielen, die vermut-li
h eher wirksam werdenden Stellgröÿen sind die E�ektivität des Trainingsund die Disziplin der S
hützlinge.Die E�ektivität des Trainings hängt wiederum von der individuellen Zielstel-lung der Übungsgruppe ab. Wenn das Ziel bspw. darin besteht, den Kinderndie Regeln des S
ha
hspiels zu erklären, dann kann dies au
h no
h mit einerrelativ groÿen Gruppe erfolgrei
h sein. Da die intellektuelle Hürde niedrig istund in dieser Phase der spieleris
he Charakter im Vordergrund steht, ist diesmit einer relativ groÿen Gruppe no
h zu bewerkstelligen.Setzt man si
h hingegen z.B. das Ziel eine U14Manns
haft zum Bezirksmeister-titel zu führen, wird dies ein sehr e�zientes und individuelles Training erfor-dern, was eine Verringerung der maximalen Übungsgruppengröÿe zur Konse-quenz hat.Die Disziplin der Lernenden hängt zum einen von deren persönli
hen Reifegradab, der mit dem Alter zunimmt, zum anderen von der Zeit, die man seinenS
hülern entgegenbringen kann.Wi
htig ist für den Übungsgruppenleiter, dass er si
h zunä
hst seine Ziele klarde�niert, die er mit seinen Lernenden errei
hen mö
hte, und dann selbstkri-tis
h hinterfragt, mit wie vielen Teilnehmern dies realistis
h umgesetzt werdenkann.Dabei kann dur
haus eine Justierung der Zielvorstellung während des laufen-den Trainings vorgenommen werden. Bspw. kann die Integration von neuenKindern in die Übungsgruppe bedeuten, dass das Lernziel für alle etwas zu-rü
kgenommen werden muss. Wi
htig ist, dass diese Ents
heidung re�ektiertges
hieht und mögli
hst in irgendeiner Form dokumentiert wird.Auf der anderen Seite sollte klar sein, dass es eine Obergrenze gibt, die zuübers
hreiten jedes Training ad absurdum führt. Aus meiner Erfahrung würdei
h bspw. bei den 6-10 Jährigen maximal 10 Kinder zu einer Übungsgruppezusammenfassen. Hierbei gilt au
h zu bedenken, dass das S
ha
htraining in derRegel am Na
hmittag, d.h. na
h einem anstrengenden S
hultag, statt�ndet.In diesem Punkt gilt es au
h eine psy
hologis
he Falle zu ums
hi�en: Es kanndie Situation vorkommen, dass der Übungsgruppenleiter bei bereits voller
© Thomas Pors
hberg 8



Elementare Vorbedingungen erfolgrei
hen S
ha
htrainingsfür Kinder und Jugendli
hemit Che
klisten für die Praxis2. Grundregeln für die ÜbungsstundeGruppe niemanden �na
h Hause s
hi
ken mö
hte�, weil er bspw. in dem po-tentiellen Neuling besonderes Talent wittert oder es ihm einfa
h Leid tut, dassjemand ni
ht die Chan
e haben soll, S
ha
h zu erlernen.Hier sollte man si
h von der Vernunft leiten lassen und das Wohl und Wei-terkommen der gesamten Gruppe im Auge behalten. Entweder es �ndet si
hein Weg, dass ein �Wa
kelkandidat� die Übungsgruppe zugunsten des Neuenverlässt oder der Neuling muss warten bis evtl. später ein Platz frei wird.2.4. Aufgaben vor, während und na
h derÜbungsstundeEs gibt Dinge vor, während und na
h der Übungsstunde, wel
he trivial ers
hei-nen mögen und trotzdem oft verna
hlässigt werden.An aller erster Stelle mö
hte i
h hier das Lüften der Räumli
hkeit nennen. Dieswird ni
ht nur in der Übungsstunde oft vergessen, sondern ni
ht weniger beiTurnieren.Abgesehen davon, dass mangelnde Fris
hluft die Leistungsfähigkeit der Ler-nenden herabsetzt, wirft es ein s
hle
htes Li
ht auf den Trainer (bzw. die Tur-nierleitung) wenn Eltern beim Abholen ihrer Kinder bemerken müssen, dassdie Luft in den Räumli
hkeiten total verbrau
ht ist. Es fördert au
h das land-läu�ge Image vom S
ha
hspieler, der alles um si
h herum vergisst, wenn ersi
h ans Brett sitzt. Man mag diese Selbst
harakterisierung der S
ha
hspielerpersönli
h für akzeptabel oder sogar 
hi
 halten, aus eigener Erfahrung kanni
h nur unterstrei
hen, dass die Eltern es in aller Regel anders sehen und mö
h-ten, dass ihre Kinder in hellen und gut dur
hlüfteten Räumen S
ha
h spielenlernen.Gewöhnli
h fallen vor der Übungsstunde einige wenige Aufgaben an, die er-ledigt werden müssen, bevor der eigentli
he Unterri
ht beginnen kann. Bspw.muss der Klassenraum lei
ht umgeräumt werden, eine Stoÿlüftung(da habenwir sie wieder) vorgenommen werden, viellei
ht baut man eine Stellung am De-mobrett auf, et
. Dies ma
ht es erstens erforderli
h, dass der Trainer diese Zeitvor dem Startzeitpunkt der Übungsstunde für si
h einplant. Zweitens halte i
h© Thomas Pors
hberg 9



Elementare Vorbedingungen erfolgrei
hen S
ha
htrainingsfür Kinder und Jugendli
hemit Che
klisten für die Praxis2. Grundregeln für die Übungsstundees für besser, wenn der Trainer diese vorbereitenden Aufgaben allein ausführt,d.h. ohne dass si
h bereits Kinder im Raum be�nden, und dann auf den Punktgenau die Kinder in das vorbereitete Zimmer einlässt. Dadur
h wird der exak-te Trainingsbeginn betont, d.h. die Kinder wissen dadur
h sehr genau: Punkt15.00 Uhr ö�net si
h die Tür zum S
ha
hzimmer und das Training beginnt.Ein gemeinsamer Beginn des Trainings ist somit gewährleistet. Au
h Trödeleibekommt man dadur
h in den Gri�.Na
h der Unterri
htsstunde sollte der Raum natürli
h wieder in einem na
h-nutzbaren Zustand hinterlassen werden. Au
h hier gilt: Die Übungsstunde soll-te zu einem bestimmten Zeitpunkt beendet werden und der Trainer sollte diesau
h sehr deutli
h ma
hen, z.B. dur
h Verabs
hieden und Wüns
hen eines gu-ten Na
hhauseweges in der Tür bis alle Kinder den Raum verlassen haben.Erst dana
h sollte mit der Wiederherri
htung der Raumverhältnisse begonnenwerden und no
h einmal dur
hgelüftet werden.2.5. Führen einer AnwesenheitslisteDas Führen einer Anwesenheitsliste ist bei der Leitung einer Übungsgruppeunabdingbar. Die folgenden Gründe sollen dies verdeutli
hen.� Die Liste dient dem Na
hweis wel
he Kinder und Jugendli
he die Übungs-stunde besu
ht haben und in dieser Zeit unter der Aufsi
ht des Übungs-gruppenleiters standen.Sollte ein Kind bzw. Jugendli
her dem Training fernbleiben, ist dies überdie Liste im Na
hhinein belegbar. Der Trainer sollte in jedem Fall mitden Erziehungsbere
htigten vereinbaren, dass er informiert wird, wenndas Kind ni
ht am Training teilnehmen kann. Das hilft die Übungsstundeplanen, vermeidet Unklarheit und unbegründete Sorge und ist somit ei-ne sinnvolle Form bewährten Anstandes. Auf der anderen Seite sollte derTrainer im Fall unerwarteten Fernbleibens von Kindern stets die Elterninformieren. Damit ist si
hergestellt, dass beide Seiten, Eltern und Trai-ner, stets im Bild über ihren S
hützling sind. Ganz nebenbei trägt dieserUmgang mit den Eltern dazu bei, dass diese die S
ha
hstunde als ebensofesten Bestandteil der Freizeitgestaltung sehen, wie andere Formen.© Thomas Pors
hberg 10



Elementare Vorbedingungen erfolgrei
hen S
ha
htrainingsfür Kinder und Jugendli
hemit Che
klisten für die Praxis2. Grundregeln für die Übungsstunde� Die Liste dient der Dokumentation des Übungsforts
hritts der Kinderund Jugendli
hen.Bspw. kann im Fall eines krankheitsbedingten Trainingsausfalls so s
hnellna
hvollzogen werden, wel
her Übungssto� na
hgeholt werden muss.� Die Liste lässt erkennen, wann die maximale Teilnehmerzahl errei
ht ist.� Die Liste kann gegenüber Verein bzw. S
hule oder Kindergarten genutztwerden, um den Umfang der Trainertätigkeit auf Basis von Langzeitdaten(�Im Mittel habe i
h im letzten Jahr 7 Kinder trainiert. �) zu belegen.2.6. Habe i
h einen detaillierten Plan über denAufbau der Übungsstunde?Sind alle der bisher genannten Vorbedingungen gemeistert, sollte man si
hGedanken darüber ma
hen, wie man seine Übungsstunde ausgestaltet.I
h mö
hte hier ni
ht ins Detail gehen, da das ni
ht Gegenstand dieser Arbeitist, jedo
h den Fakt betonen, dass es wi
htig ist, dass man es si
h als Trainerüberhaupt ni
ht leisten kann, ohne strukturierte Planung in die Übungsstundezu gehen.Die konkrete Planung der Übungsstunde kann dabei abhängig von den Zielensehr unters
hiedli
h ausfallen. Bspw. könnte eine Kindergärtnerin, die ihren 5-bis 7-Jährigen si
here Regelkunde und Spaÿ am Spiel vermitteln mö
hte, dieStunde mit 10 Minuten Regelkunde beginnen und dann 20 Minuten freies Spielfolgen lassen.Ein Trainer, der 12-Jährige an das Erwa
hsenenniveau im Verein heranführenwill, muss inhaltli
h anders vorgehen.Wi
htig ist, dass man si
h vor der Übungsstunde einen Plan erstellt, was alsLernziel ansteht und wie es umgesetzt werden soll.I
h empfehle das Lernziel und die zeitli
hen Phasen der Übungsstunde imVorfeld s
hriftli
h zu �xieren. Dies kann ganz herkömmli
h mit Papier undBleistift in einem Trainingsjournal ges
hehen oder ein Wiki-Eintrag im WWW
© Thomas Pors
hberg 11



Elementare Vorbedingungen erfolgrei
hen S
ha
htrainingsfür Kinder und Jugendli
hemit Che
klisten für die Praxis2. Grundregeln für die Übungsstundesein 3, so dass au
h die Eltern einen Einbli
k in die Lernforts
hritte der Kinderbekommen.Die Praxis zeigt, dass dies eine ni
ht zu unters
hätzende zeitli
he Vorbereitungnötig ma
ht, da der Lernsto� dem Niveau des Lernenden gemäÿ aufbereitetwerden muss.Wer ohne festgelegte Zielsetzung sein Training dur
hführt, wird s
hnell mer-ken, dass ihm die Themen ausgehen und die S
hützlinge keine systematis
henForts
hritte ma
hen.

3Wir nutzen im Verein bspw. ein Wiki von http://www.wikidot.
om/© Thomas Pors
hberg 12
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Elementare Vorbedingungen erfolgrei
hen S
ha
htrainingsfür Kinder und Jugendli
hemit Che
klisten für die Praxis3. Die Zusammenarbeit mit den Eltern
3. Die Zusammenarbeit mit den ElternDie enge Zusammenarbeit mit dem Elternhaus ist enorm wi
htig. Ein no
h soguter Aufbau des Trainings ist nahezu wertlos, wenn das Hobby der Kinderkeine oder nur wenig Unterstützung bei den Eltern �ndet. Gerade bei jünge-ren Kindern ents
heiden ja auss
hlieÿli
h die Eltern über ein Fortführen desHobbys.S
ha
h be�ndet si
h heute als Sportart und Freizeitbes
häftigung in so starkerKonkurrenz wie no
h nie zuvor. Dessen müssen si
h die Trainer bewusst seinund die Unterstützung der Eltern su
hen. Dabei hat man als Trainer einigesehr gute Argumente, die andere Sportarten ni
ht vorweisen können.Bspw. wurde die letzten Jahre dur
h wissens
haftli
he Arbeiten 4 na
hgewie-sen, dass S
ha
h förderli
h für das s
hulis
he Leistungsvermögen ist. Bereitsdamit lässt si
h hervorragend Werbung für den S
ha
hsport betreiben.Zweitens handelt es si
h bei S
ha
h au
h um eine Einzeldisziplin, d.h. Erfolgedes einzelnen Kindes stehen mehr im Vordergrund als bei anderen Sportarten.Das ma
ht Eltern besonders stolz auf die Leistungen ihrer Kinder und es ni
htverwer�i
h, si
h diesen Zug zu Nutze zu ma
hen.S
ha
h hat ein positives Image in der Gesells
haft. Das s
hlägt si
h bis in be-ru�i
he Bewerbungsgesprä
he nieder, wo in der Regel jemanden respektvolleAnerkennung gezollt wird, wenn er erwähnt, dass er aktiv S
ha
h spielt. Lei-der sieht die Situation fürs S
ha
h in Kinder- und Jugendjahren meist andersaus. Hier rangiert z.B. der Besu
h der Musiks
hule weit vorm S
ha
h. In Ge-sprä
hen mit den Eltern, z.B. am Rande von Turnieren, sollte man versu
henzu zeigen, dass S
ha
h mehr ist als Klötz
hens
hieben. Dass S
ha
h sowohlunter künstleris
h kreativen wie sportli
hen wettkampforientierten Gesi
hts-punkten betra
htet werden kann, erweist si
h im Gesprä
h mit den Eltern oft4http://www.s
huls
ha
hstiftung.de/s
huls
ha
huntersu
hung_trier.ppt© Thomas Pors
hberg 13
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Elementare Vorbedingungen erfolgrei
hen S
ha
htrainingsfür Kinder und Jugendli
hemit Che
klisten für die Praxis3. Die Zusammenarbeit mit den Elternals sehr dienli
h. So kann man je na
h Gesprä
hstyp, ob kämpferis
her Papaoder musis
he Mama, die ri
htigen Anknüpfpunkte �nden. Das setzt freili
hau
h entspre
hendes �Randwissen� beim Trainer voraus.Ein Faktor, der es dem S
ha
h im Konkurrenzkampf um Anerkennung bei denEltern mit anderen Sportarten s
hwer ma
ht, ist, dass Eltern natürli
herweisediejenige Freizeitbes
häftigung bei ihren Kindern fördern, die sie aus eigenerErfahrung selbst kennen. Oft gehört S
ha
h ni
ht dazu. Hier hilft nur die posi-tive Ausstrahlung des S
ha
hlehrers und des S
ha
hvereins, um die Eltern zuüberzeugen.

© Thomas Pors
hberg 14



Elementare Vorbedingungen erfolgrei
hen S
ha
htrainingsfür Kinder und Jugendli
hemit Che
klisten für die Praxis4. Die Zusammenarbeit mit dem Verein
4. Die Zusammenarbeit mit demVereinIn der Einleitung wurden bereits Problempunkte genannt. Dort wo die Na
h-wu
hsarbeit von einem Verein dur
hgeführt wird, muss diese au
h mögli
hststark ins Vereinsleben eingebettet sein.Dazu gehört, dass die Arbeit mit den Kindern und Jugendli
hen auf mög-li
hst breite S
hultern verteilt wird, denn der Aufwand für das Kinder- undJugendtraining ist mit Abstand die zeitaufwändigste Arbeit im Verein.Dies beginnt damit, dass für zuverlässigen Ersatz im Falle von Krankheit ge-sorgt wird, um einen Totalausfall des Trainings mögli
hst zu vermeiden. Des-halb sollte von vornherein die Frage der Vertretung im Verein geklärt sein.Dies wird um so wi
htiger, je mehr Übungsgruppen betreut werden.Die Vereinsleitung hat dafür zu sorgen, dass die nötigen bürokratis
hen Not-wendigkeiten, wie z.B. die Handhabung von Vereinsein- und Austritten vonKindern und Jugendli
hen, dem Trainer mögli
hst abgenommen werden. Fürdiese Dinge sollte es eine eingespielte Routine geben.Ein weiterer Punkt sind die monetären Aspekte der Übungsleitertätigkeit. Oftwird das S
ha
htraining rein ehrenamtli
h geleistet. Dort wo Ents
hädigungs-aufwände gezahlt werden, sollte die Regelung transparent für alle Vereinsmit-glieder sein und si
h an den tatsä
hli
hen Aufwänden der Trainertätigkeit be-messen, um von vornherein keine Unstimmigkeiten aufkommen zu lassen. DieZahlungen sollten pünktli
h erfolgen und mit mögli
hst wenig Formalitätenverbunden sein.Der Trainer ist dur
h seine Tätigkeit ein Aushänges
hild des Vereins. Diesführt lei
ht dazu, dass ihm Aufgaben aufgebürdert werden, die ni
ht in sein
© Thomas Pors
hberg 15



Elementare Vorbedingungen erfolgrei
hen S
ha
htrainingsfür Kinder und Jugendli
hemit Che
klisten für die Praxis4. Die Zusammenarbeit mit dem VereinKernaufgabengebiet fallen und die genauso gut von anderen Vereinsmitgliedernerledigt werden können.Dazu gehört bspw. der Austaus
h mit S
hule, Kindergarten bzw. Hort wennes um die Organisation der Räumli
hkeiten und Rahmenbedingen geht. Sinn-vollerweise wird hier der Trainer oft aus praktis
hen Erwägungen mit hin-zugezogen werden müssen. Trotzdem sollte dort, wo der Verein als Partnervon S
hule, Kindergarten, Kommune et
. auftritt, der Vereinsvorsitzende bzw.Vorstand das Heft in die Hand nehmen.Dem Trainer wird au
h oft die Aufgabe überlassen, Kinder und Jugendli
hefür den Verein zu werben. Wer, wenn ni
ht er, sollte dafür besser geeignet sein?Dabei wird lei
ht übersehen, dass das ni
ht jedermanns Sa
he ist. Dann ist esbesser, wenn man im Verein eine Regelung �ndet, die dieses Thema ohne per-sonelles Eingreifen löst. Dies könnte beispielsweise so aussehen, dass Kindereine festgelegte Zeit ohne Vereinsmitglieds
haft die S
ha
hunterri
htsstundebesu
hen können, na
h dieser Zeit ein Vereinsbeitritt aber zur P�i
ht erhobenwird. Diese Vorgehensweise setzt voraus, dass die Klärung der Versi
herungs-frage au
h in der vereinslosen Phase geklärt ist.Bei der Ausri
htung bzw. Teilnahme an Turnieren sind alle Vereinsmitglieder(genauso wie die Eltern) gefordert. Das beugt einer Überlastung des Trainersvor und zeigt den Kindern, dass ihr Verein ni
ht nur aus einer Person, demTrainer, besteht, sondern dass der S
ha
hverein eine Gemeins
haft von Glei
h-gesinnten ist.Ö�entli
hkeitsarbeit ist, wie der Applaus des Publikums beim S
hauspieler,oft der Lohn für die geleistete Arbeit des Trainers. Trotzdem kann au
h hierder Verein unterstützen. Ni
ht jeder Artikel für die Zeitung oder die Vereins-homepage muss vom Trainer ges
hrieben werden. Es gilt die anderen Vereins-mitglieder wie die Eltern zu fordern, si
h einzubringen.Oft genug �nden im Verein Veranstaltungen statt, z.B. bestimmte Turniereoder Feiern, bei denen erwogen werden sollte, ob die Kinder und Jugendli
hendaran ni
ht bereits teilnehmen könnten. Die Kinder sollten so früh wie mögli
hintegriert werden. Au
h wenn bspw. die ersten frühen Einsätze von Kindernund Jugendli
hen in Wettkämpfen der Erwa
hsenen oft mit einer Reihe vonNiederlagen einhergehen werden, sollte man konsequent diesen Weg verfolgen.© Thomas Pors
hberg 16



Elementare Vorbedingungen erfolgrei
hen S
ha
htrainingsfür Kinder und Jugendli
hemit Che
klisten für die Praxis4. Die Zusammenarbeit mit dem VereinAuf lange Si
ht folgt eine engere Bindung an den Verein, von dem beide Seitenpro�tieren können.Jedes Vereinsmitglied sollte die wi
htigsten E
kdaten der Na
hswu
hsarbeit imVerein kennen. Dazu gehört, wel
he Manns
haften in wel
hen Ligen eingebun-den sind, wel
he besonderen Erfolge erzielt wurden und natürli
h die Kenntnisüber die Trainingstermine der Na
hwu
hsspieler. Andernfalls blamiert mansi
h selbst und tut seinem Verein keinen Gefallen, wenn man auf Anfragen voninteressierten Eltern oder Bekannten keine zufriedenstellende Antwort gebenkann.

© Thomas Pors
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Elementare Vorbedingungen erfolgrei
hen S
ha
htrainingsfür Kinder und Jugendli
hemit Che
klisten für die PraxisEidesstattli
he Erklärung
Eidesstattli
he ErklärungI
h versi
here hiermit, dass i
h meine Diplomarbeit mit dem ThemaElementare Vorbedingungen erfolgrei
hen S
ha
htrainings für Kin-der und Jugendli
he mit Che
klisten für die Praxisselbständig verfasst und keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfs-mittel benutzt habe. Die Arbeit wurde bisher keiner anderen Prüfungsbehördevorgelegt und au
h ni
ht verö�entli
ht.Die Ergebnisse der Arbeit stehen auss
hlieÿli
h dem auf dem De
kblatt ange-führten Unternehmen zur Verfügung (Arbeit mit Sperrvermerk).Bannewitz, den 29. August 2010Thomas Pors
hberg
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Elementare Vorbedingungen erfolgrei
hen S
ha
htrainingsfür Kinder und Jugendli
hemit Che
klisten für die PraxisA. Anhang
A. Anhang
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Elementare Vorbedingungen erfolgrei
hen S
ha
htrainingsfür Kinder und Jugendli
hemit Che
klisten für die PraxisA. AnhangA.1. Che
kliste für den Trainingssaisonbeginn� Ist genau geklärt wer, wo und wann das Training für wendur
hführt?� Ist eine Hö
hstanzahl von Teilnehmern an der S
ha
hstunde de-�niert wurden?� Gibt es für die Übungsstunden Ersatzübungsgruppenleiter?� Haben Sie das Thema Vereinsmitglieds
haft der Kinder interngeklärt?� Haben Sie si
h Lernziele für Kinder- und Jugendmanns
haftenund einzelne Kinder gesetzt?

© Thomas Pors
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Elementare Vorbedingungen erfolgrei
hen S
ha
htrainingsfür Kinder und Jugendli
hemit Che
klisten für die PraxisA. AnhangA.2. Che
kliste für die Übungsstunde� Habe i
h ein Lernziel für die nä
hste Übungsstunde de�niert?� Habe i
h einen detaillierten Zeitplan für die nä
hste Übungsstun-de?� Muss i
h Eltern und Kinder über anstehende Turniere o.ä. infor-mieren?� Habe i
h gelüftet?� Habe i
h die Eltern über ni
ht zum Training ers
hienene Kinderinformiert?� Ist der Raum wieder in einen na
hnutzbaren Zustand gebra
htworden?

© Thomas Pors
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Elementare Vorbedingungen erfolgrei
hen S
ha
htrainingsfür Kinder und Jugendli
hemit Che
klisten für die PraxisA. AnhangA.3. Che
kliste für die Elternarbeit� Etablieren Sie eine Mailingliste für die Eltern zur Informationund Austaus
h� Laden Sie in in regelmäÿigen Abständen, z.B. halbjährli
h, zuElternabenden ein� Integrieren Sie die Eltern in den Punktspielbetrieb und die Or-ganisation von Turnieren� Informieren Sie in Wort und Bild über die Erfolge ihrer S
hütz-linge in Lokalpresse und im Internet� Fördern Sie das positive Image, was S
ha
h in der Ö�entli
hkeitbesitzt, indem Sie z.B. auf Studien hinweisen, die das untermau-ern.� Versorgen Sie die Eltern mit Informationen, um für sie die �nanzi-elle Seite der Mitglieds
haft im Sportverein zu optimieren. Kennendie Eltern bspw. die Rabattmodelle des Sport- oder S
ha
hvereins? Sind sie überdie Förderprogramme des Landes (z.B. die Aktion �Komm in den Sportverein�)oder Bundes informiert, wel
he eine Kostenentlastung für die Familienkasse er-mögli
hen?� Versu
hen Sie die S
hule für das S
ha
h zu gewinnen, um überdiesen Weg das S
ha
h au
h bei den Eltern populärer zu ma
hen.

© Thomas Pors
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Elementare Vorbedingungen erfolgrei
hen S
ha
htrainingsfür Kinder und Jugendli
hemit Che
klisten für die PraxisA. AnhangA.4. Che
kliste für die Vereinsarbeit� Etablieren Sie eine Mailingliste für die Vereinsmitglieder, die au
heinen Austaus
h zur Na
hwu
hsarbeit gestattet� Informieren Sie über Erfolge und Misserfolge der Na
hwu
hsspie-ler im Verein� Sorgen Sie mit dem Verein dafür, dass au
h im Krankheits- undUrlaubsfall das Training abgesi
hert ist� Fragen Sie si
h bei jeder Turnierauss
hreibung, ob das Turnierau
h für Kinder- und Jugendli
he geeignet wäre� Überprüfen Sie, ob sie ni
ht Aufgaben delegieren können, umsi
h selbst zu entlasten, andere besser einzubeziehen und damitdie Na
hwu
hsarbeit robuster zu ma
hen
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